
Pianisten lassen „Lieblingsstücke“ 
am Flügel erklingen

F lügel fürs Paulusgemeindehaus“: 
Die treuen Fans der Kammermusik 
im voll besetzten Gemeindesaal er-

innerten sich noch gut an die Aktion vor 
15 Jahren. Damals war dieses Unterfangen 
Anlass für eine außergewöhnliche Kon-
zertreihe gewesen, in der die unterschied-
lichsten Künstler Benefizkonzerte für den 
Kauf eines neuen Instrumentes gegeben 
hatten. Vor mehr als einem Jahr sei er auf 
die Idee gekommen, diejenigen, die in die-
ser Zeit auf dem Instrument gespielt ha-
ben, in einer Art Abschiedskonzert zu ver-
einen, verriet Burkhart Zeh. Es fand am 
Sonntag statt.

Zeh hat sicherlich in seiner Tätigkeit 
als Dirigent, Kammermusiker und Organi-
sator die Musik, die auf dem Flügel er-
klang, am nachhaltigsten bestimmt. Er 
hatte sich als Lieblingsstück Robert Schu-
manns Frühwerk „Papillons“ ausgewählt, 
das sich auf ein Werk des Dichters Jean 
Paul bezieht und Beweis für die großen 
virtuosen Fähigkeiten Schumanns ablegt. 
Zeh zeigte in seiner Darbietung gekonnt 

die humorvollen, dramatischen und emo-
tionalen Aspekte eines Maskenballs auf. 

In der Matinee, die im Anschluss an 
einen Gottesdienst stattfand, präsentier-
ten nun aber diejenigen Musiker ihre 
Lieblingsstücke, die viele Jahre  regelmä-
ßig am Flügel gespielt haben. Andreas 
Schreiber hat etliche Jahre lang als Kir-
chenmusiker im Paulusgemeindehaus ge-
wirkt. In dieser Zeit hätten ihm sein Leh-
rer Burkhart Zeh und die Pfarrer Elserose 
und Dieter Haug geholfen, „sein Eigenes 
zu fördern“. Stets habe er die Möglichkeit 
gehabt, seinen tiefsten Emotionen Aus-
druck zu verleihen, erinnerte sich Schrei-
ber, der in seinen Jahren in der Paulusge-
meinde seinen Weg als Musiktherapeut 
gefunden hat. Schon damals war er viel als 
Komponist tätig und interpretierte nun 
Klavierwerke aus seinen verschiedensten 
Schaffensperioden. „Heimkommen“ ist 
vor vielen Jahren nach dem Tod des Groß-
vaters entstanden. Ein kurzes melodisches 
Motiv entwickelt über stets wechselnden 
Begleitungen eine große Dynamik und 

verklingt in einem zuversichtlichen Cho-
ral. „Neu-seh-land“ ist aus den Eindrü-
cken entstanden, die Schreiber bei einer 
Reise ans andere Ende der Welt hatte. 
„Auch ich habe einen Weg“ überschrieb 
Schreiber sein eigentlich noch namenlo-
ses neuestes Werk, das ein Motiv immer 
weiter auffächert und zielstrebig auf den 
Schluss zustrebt.

Christian Kamm ist der Nachfolger von  
Schreiber als Kirchenmusiker. Seine Fans 
schätzen ihn besonders aus den kreativen 
Musikbeiträgen in den beliebten „Gottes-
dienst plus“-Veranstaltungen. Aber auch 
im regulären Kirchenmusiker-Dienst 
prägt Kamm durch seinen besonderen Zu-
gang zu den Chorälen die Gottesdienstge-
staltung. Mit Henrik Büsche am Saxofon 
präsentierte er Beispiele seines Könnens. 
Wie modern ein traditionelles Kirchenlied 
wie „Jesu, meine Freude“ klingen kann, 
zeigten die beiden Künstler mit südameri-
kanischen Begleitrhythmen und hinzuge-
fügten Sekundakkorden. Einfach „magic“ 
seien die Momente, wo sich in der Vorbe-
reitung herausstelle, dass er von sich aus 
im Einklang mit der Liedgestaltung des 
diensthabenden Theologen bei der Pla-
nung eines kommenden Gottesdienstes 
sei, schwärmte der Kirchenmusiker.

Die Pianistin Heike Sigle ist ihren Zu-
hörern in den vielen Jahren der Tätigkeit 
als Korrepetitorin in den Proben des Pau-
lus-Singkreises und als Kammermusi-
kerin ans Herz gewachsen. Sie machte es 
spannend bei ihren beiden ausgewählten 
Klavierwerken, indem sie das Publikum 
die Titel des Nocturne op. 9/2 von Frédé-
ric Chopin und des „Hochzeitstages auf 
Troldhaugen“ von Edvard Grieg erraten 
ließ. Viele kannten die Stücke wohl noch 
aus dem eigenen Klavierunterricht von 
früher und hatten damit kein Problem. 
Heike Sigle überzeugte mit einer nuan-
ciert-emotionalen Interpretation des 
Werkes von Chopin und der humorvollen 
Darstellung einer überschäumend fröhli-
chen norwegischen Bauernhochzeit.

Matinee Im Paulusgemeindehaus waren  die Musiker zu hören, die in 
den vergangenen  15 Jahren gespielt haben. Von Sabine Baumert

Burkhart Zeh ( links) und andere musizierten noch einmal am Flügel. Foto:  Peter Mann

Theodor-Heuss-Realschule

Musischer Abend 
zum Mitmachen
Die Theodor-Heuss-Realschule gibt bei 
der 4. Auflage ihres Musischen Abends an 
diesem Mittwoch, 3. Juli, eine stimmungs-
volle Kostprobe ab, welche musikalischen 
Angebote die  Schule zu bieten hat. In 
einem bunten Programm können sich ab 
17.30 Uhr aktuelle Viertklässler, die sich 
für das musikalische Profil interessieren, 
an den Instrumenten des Orchesters aus-
probieren. „Wir wollen einen Einblick in 
unser musikalisches Spektrum geben, wo-
bei man gleich mitmachen kann“, sagt 
Schulleiter Boris Rupnow. Zudem zeigen  
unter anderem die Big Band und die neu 
gegründete Heavy Metal Band ihr Kön-
nen. Als kleiner Höhepunkt werden auch 
Lieder aus dem Musical „Showgirl Under-
cover“, das beim Schulfest am 23. und 24. 
Juli aufgeführt wird, gespielt. df

Drei Generationen: Sahgül Sarak (r.) mit Sohn Remzi und Urenkel Devin Foto: Dominik Florian

Saskia Dams führt 
durch Ausstellung
Saskia Dams, die Leiterin der Museen der 
Stadt Kornwestheim, lädt für  Freitag,  5. 
Juli, zu einer Führung durch die aktuellen 
Ausstellungen im Kleihues-Bau ein. Be-
ginn ist um 15 Uhr. Die Führung dauert 
rund 90 Minuten. Zunächst geht es zur  
aktuellen Ausstellung „Spektren“ des 
Leipziger Fotografen Adrian Sauer. Dann 
widmet man sich der Schau  „Farben-
rausch  –  die Natur im Werk des Spätim-
pressionisten Manfred Henninger“ im 
Obergeschoss des Museums. 

Das Angebot findet in Kooperation mit 
der Schiller-Volkshochschule des Land-
kreises Ludwigsburg statt. Die Teilneh-
merzahl ist begrenzt. Interessierte sollen 
sich deshalb bei der VHS unter Telefon 
0 71 41 / 144 26 66  anmelden. Die Gebühr 
beträgt inklusive Eintritt  11 Euro. red

Unfallflucht

Audi gestreift
Nach einer Unfallflucht zwischen Sams-
tag, 20 Uhr, und Sonntag, 14.30 Uhr, in der 
Pfarrer-Hahn-Straße sucht das Polizeire-
vier Kornwestheim, Telefon 0 71 54 /
 13 13 0, nach Zeugen. Ein bislang unbe-
kannter Autofahrer war  in Richtung Lan-
ge Straße unterwegs und streifte dabei 
einen am Fahrbahnrand geparkten Audi. 
Trotz eines angerichteten Sachschadens 
von etwa 3000 Euro machte er sich an-
schließend aus dem Staub. red

Älteste Kornwestheimerin 
feiert ihren 107. Geburtstag

M it einem warmen Lächeln emp-
fängt Sahgül Sarak ihre Geburts-
tagsgäste. Die Glückwünsche zu 

ihrem 107. Ehrentag lässt sich die  in helle 
Rosatöne gekleidete Jubilarin von ihrem 
Sohn Remzi übersetzen – bedankt sich 
und lächelt wieder. Zum Mittag sitzen 
neben dem Sohn  noch dessen Frau, Enke-
lin Xezal und der jüngste Urenkel Devin 
im Wohnzimmer in der kleinen Dachge-
schosswohnung in der Alexanderstraße. 

„Aber heute Abend kommen noch viel 
mehr Gäste zum Feiern“, verrät Remzi Sa-
rak, „wobei es schon etwas eng werden 
wird.“ Denn die Familie von Sahgül Sarak 
ist groß: sechs Söhne und zwei Töchter hat 
sie auf die Welt gebracht, diese haben ihr 
dann noch mal 22 Enkel und 12 Urenkel 
geschenkt. 

Alle werden nicht vorbei schauen, da 
ein Teil der Familie im Rest des Landes 
oder im Ausland lebt. Dafür in den letzten 
Jahren stets zu Gast ist Oberbürgermeis-
terin Ursula Keck, der der Besuch bei 

ihrer ältesten Bürgerin eine echte Her-
zensangelegenheit ist. 

„Ich freue mich, dass es ihnen trotz der 
Hitze so gut geht. Sie sind ja vitaler als im 
vergangenen Jahr“, begrüßt Keck das Ge-
burtstagskind. Neben  einigen warmen 
Worten und einem Präsent hat die Ober-
bürgermeisterin noch die Post eines be-
sonderen Gratulanten dabei.  Aus einem 
Umschlag zieht sie einen handschriftlich 
gezeichneten Glückwunschbrief von Mi-
nisterpräsident Winfried Kretschmann. 
Als Sohn Remzi erklärt, von wem der Brief 
ist und die von Keck vorgelesenen Gruß-
worte übersetzt, strahlt die 107-Jährige. 

Lange lauscht die Seniorin aber nicht, 
denn ihr sechs Monate alter Urenkel De-
vin will wieder das Interesse der Uroma. 
Dafür hat auch die Oberbürgermeisterin 
Ursula Keck  Verständnis. Denn an ihrem 
107. Geburtstag ist die Aufmerksamkeit 
des jüngsten Familienmitglied eben wich-
tiger als irgendein Brief vom Ministerprä-
sidenten.

Ehrentag Sahgül Sarak erhält  Besuch  von Oberbürgermeisterin Ursula 
Keck und einen Brief  vom Ministerpräsidenten.   Von Dominik Florian 

V on der Straße hört man bereits das 
Bellen der Hunde, die flink die ver-
schiedenen Elemente des Parcours 

durchlaufen. Dass die Hunde bei der Ak-
tion bellen, ist ganz normal, weiß Agility-
Trainerin Christina Sussmann. „Das ist 
der Trieb. Das ist dieses ‚Ja! Ich will!’“, 
sagt sie. Während die einen Hunde ihren 
großen Auftritt haben, planschen andere 
bereits in kleinen Pools.

Eingeladen zum dreitägigen Turnier 
hat der Hundesportverein. Der Parcours 
besteht aus Hürden, Tunneln, einem Sla-
lom, einer Wippe und einer Wand in A-
Form. Jeweils ein Hund kann mit seinem 
Hundeführers den Parcours durchlaufen. 
Eine Leine ist dabei allerdings nicht er-
laubt, Herrchen und Frauchen geben 
ihren Hunden allein durch Kommandos 
und Körpersprache zu verstehen, was die-
se zu tun haben. „Das ist ein Hund-
Mensch-Team“, sagt Trainer Jörk 
Schwarz, „es kommt immer auf beide an.“ 

Die Schwierigkeit für die Hundeführer 
besteht darin, sich die immer neu aufge-
stellten Parcours innerhalb von sieben 
Minuten zu verinnerlichen, indem sie die 
Reihenfolge konzentriert ablaufen. Das 
Abspeichern ist wichtig, denn wenn der 
Hund ein Hindernis von der falschen Seite 
nimmt, werden beide disqualifiziert. Um 
den Teilnehmern in Kornwestheim die 
Disqualifikation ein bisschen zu versüßen, 
gibt es für alle ausgeschiedenen Menschen 
einen Hugo umsonst. Die anderen warten  
bis zur Platzvergabe. In die Wertung flie-
ßen Zeit, Fehlerpunkte sowie Verweige-
rungen.

Gut 115 Teilnehmer aus unterschiedli-
chen Kreisgruppen sind zu dem Korn Cup 
nach Kornwestheim gekommen. Dafür 
stellt die Firma Robos ihren Parkplatz als 
Campingplatz und ein ansässiger Bauer 
sein Feld zum Parken zu Verfügung. Jeder 
Teilnehmer hat zwei Durchgänge, den so-
genannten Agility-Lauf, bei dem die Hun-
de neben den Hürden unter anderem die 
Wippe und die Wand bezwingen müssen, 
und den Jumping, wobei die Hunde über 
Hürden und durch Tunnel laufen. 

Für die gastgebende Kreisgruppe 07 
steht zudem  ein Open-Lauf an, bei dem 
Punkte für die Qualifikation zur Deut-
schen Meisterschaft gesammelt werden 
können. Zum Korn Cup, bei dem  Durch-
gänge des gesamten Wochenendes zählen, 
werden die Punkte des Open-Laufes aus 

Fairness gegenüber  anderen Kreisgruppen 
nicht gewertet. 

Sussmann und Schwarz sind bereits  bei 
der Deutschen Meisterschaft und der 
WM-Qualifikation gelaufen.  „Eine gute 
Bilanz für einen kleinen Verein wie den 
HSV Kornwestheim“, sagt Schwarz. Suss-
mann und er müssen als Trainer einen 
Spagat wagen. „Manche  Teilnehmer ma-
chen das rein aus Spaß, während andere 
total ehrgeizig sind“, berichtet Schwarz. 
Agilitiy beschreibt er so: „Du fährst 150 
Kilometer irgendwo zu einem Turnier, 
machst den ersten Sprung von der fal-
schen Seite und bist disqualifiziert. Man 
muss schon bisschen verrückt sein.“

„Mitmachen kann  jeder, der in einem 
Verein ist. Das einzige, was der Hund 
braucht, ist ein bestimmtes Alter und eine 
Begleitung“, so Sussmann. Damit es trotz-

dem gerecht ist, werden die Teams in 
Leistungsklassen von A 0 bis A 3 geteilt 
und die Größe des Hundes in die Klassen 
Small, Medium und Large. „A 3 ist die Kö-
nigsklasse“, sagt sie, „dort werden auch 
die Qualipunkte für die Meisterschaft ver-

geben.“ Die klassischen Hunderassen für 
das Agility sind Border Collies, Australian 
Sheperds, Shelties und Parson Russell-
Terrier, erzählt Andrea Hoffarth, erste 
Vorständin des Vereins, doch hier können  
alle  Rassen und Mischlinge mitmachen. 

Es kommt nicht nur auf den Hund an

Frauchen oder Herrchen mussten mit ihren Hunden einen sich ständig verändernden Parcours meistern. Foto:  Peter Mann

Korn Cup Beim Agility-Turnier 
sind sowohl die Vierbeiner als 
auch Herrchen oder Frauchen 
gefordert. Von Katharina Keck

Ergebnisse Am Freitag waren 
77 Starter dabei, am Samstag  
103 Starter und zusätzlich 40 
Starter aus der Kreisgruppe, 
die einen extra  Lauf bewältig-
ten. Der Kreismeister wurde 
aus  drei Läufen ermittelt. Bei 
der Kreismeisterschaft beleg-
te Christina Sussmann aus 
Kornwestheim mit Janosch in 
der Kategorie medium den 

zweiten Platz.  Die Kornwest-
heimerin Alina Schnötzinger 
kam auf die Plätze 3 (mit 
Lou) und 4 (mit Joe). Auf 
dem sechsten Platz landete 
Franziska Pfähler aus Korn-
westheim mit Kelly. In der 
Kategorie small nahmen die 
Kornwestheimer  Gunda Vogel 
(mit Lücie, Platz 5, und mit 
Mickey, Platz 9), Jörk 

Schwarz (mit Bibi auf Platz 8) 
und  Franziska Pfähler (mit 
Luna, Platz 10) teil. Den Korn 
Cup in der Kategorie medium 
gewann die Kornwestheime-
rin Christina Sussmann mit 
Janosch. Auch Schnötzinger, 
Vogel und Pfähler belegten in 
dieser und auch in der Klasse 
small Plätze unter den besten 
Zehn.  red
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